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Die Hautkrebswelle –  
Hinschauen kann Leben retten
BERLIN – Jeder kann selbst etwas tun, um sich vor Hautkrebsgefahren 
zu schützen. Das ist die wichtigste Botschaft der Euromelanoma-Wo-
che 2013, die in Deutschland vom 3. bis 9. Juni stattfindet. Im Mittel-
punkt der europaweiten Kampagne der Europäischen Akademie für 
Dermatologie und Venerologie (EADV) steht 2013 die Selbstbeobach-
tung der Haut und das regelmäßige Hautkrebsscreening beim Facharzt.  

Hautkrebs ist sichtbar und das kann Leben retten. Voraussetzung dafür ist, die ei-
gene Haut  zu kennen, möglichst einmal im Monat genau zu inspizieren und vor 
allem auf Veränderungen zu achten. Verändert sich ein Muttermal mit der Zeit in 
Farbe, Form und Größe kann das ein Hinweis sein, die Fachfrau bzw. den Fach-
mann zu fragen: „Ein Zeitraum von ein bis zwei Jahren mit unentdecktem Wachsen 

von schwarzem Hautkrebs bedeutet eine rapide 
Gefährdung für den Betroffenen“, betont Dr. Ral-
ph von Kiedrowski vom Berufsverband der Deut-
schen Dermatologen zum Start der Euromelano-
ma-Woche 2013. „Außerdem gilt es, alle Neubil-
dungen im Auge zu behalten, denn ein nicht uner-
heblicher Anteil der malignen Melanome entsteht 
neu, d.h. nicht auf dem Boden eines schon beste-
henden Pigmentmals.“

Lange unterschätzt wurde die Gefahr von hellem 
Hautkrebs. Viele haben noch nie von einem so-
genannten Basalzell- oder einem Plattenepithel-
karzinom gehört, obwohl diese Formen des hel-
len Hautkrebses zehnmal häufiger vorkommen, als 
schwarzer Hautkrebs. Hinzu kommen Frühformen 
wie die weit verbreitete aktinische Keratose, aus 
der sich in vielen Fällen ein Plattenepithelkarzinom 
entwickeln kann. Betroffen sind oft Menschen, 

die in Beruf und Freizeit immer wieder der Sonne ausgesetzt sind wie Bauarbei-
ter, Gärtner und Landwirte, aber auch Outdoor-Sportler. Immer mehr Menschen er-
kranken an Hautkrebs. Mittlerweile sind es nach einer Hochrechnung der Gesell-
schaft der Krebsregister in Deutschland (GeKiD) jedes Jahr über 234.000. Die Kur-
ve steigt mit der Zunahme der Lebenserwartung. Etwa 3.000 Menschen sterben 
jährlich daran. 

„Ohne verstärkte Vorsorgeanstrengungen wäre diese Zahl weitaus höher“, sagt von 
Kiedrowski. „Die permanente Aufklärung hat dazu geführte, dass die Hautkrebs-
sterblichkeitsrate weit hinter dem rasanten Zuwachs an Hautkrebserkrankungen 
zurück bleibt.“ Sonnenschutz, die regelmäßige Selbstinspektion der Haut zuhause 
und das Hautkrebsscreening beim Dermatologen können Leben retten. Denn: früh 
erkannt ist Hautkrebs in nahezu 100 Prozent der Fälle heilbar. 

„Je dünner ein Hautkrebs ist, wenn er entdeckt wird, desto größer sind die Chan-
cen auf vollständige Heilung. Dabei geht es buchstäblich um Zehntelmillimeter, wie 
uns Studien zeigen,“ verdeutlicht von Kiedrowski. Daher plädiert der Dermatolo-
ge anlässlich der Euromelanoma-Woche, das Hautkrebsscreening auf weitere Al-
tersgruppen auszudehnen. Bisher haben laut Gesetz nur Personen ab dem 35. Le-
bensjahr alle zwei Jahre Anspruch auf eine Kostenübernahme durch die Kranken-
kasse. „Leider erkranken aber etwa 2.500 Menschen unter 35 Jahren jedes Jahr 
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EUSKIRCHEN – Aktuelle Informati-
onen zu Haut und Haaren gesucht? 
Bleiben Sie up to date, besuchen Sie 
den Internetauftritt des Berufsver-
bands der Deutschen Dermatologen 
(BVDD) mit vielen interaktiven Fea-
tures. Dort ist auch ein Link zu den 
Presseinformationen des BVDD ge-
schaltet.
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Behalten Sie Hautveränderungen im Blick.
Überprüfen Sie regelmäßig Ihre Haut. 
Kommen Sie zur Hautkrebsvorsorge.
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